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THEORETISCHER RAHMEN

ERSTE ERGEBNISSE

Die Studie orientiert sich primär an (sport)soziologischen Integrati-
onsmodellen (u. a. Anhut & Heitmeyer, 2005). Da Integrationspro-
zesse in aktuellen Diskussionen verstärkt als Ermöglichung von Teilha-
be interpretiert und Zugezogene zunehmend selbst als heterogen 
verstanden werden (Georgi, 2015), kommen zudem Ansätze aus 
der Inklusions- und Diversitätsforschung zum Tragen. Aufbauend auf 
den angewandten Theorien und ersten empirischen Befunden, er-
geben sich folgende Untersuchungsebenen: 

1. strukturell-positionale Ebene
(außerschulische und schulspezifi sche Strukturen, die die Teilnah-

me Gefl üchteter am/im Sportunterricht konstituieren)

2. kommunikativ-interaktive Ebene
(Kommunikation und Interaktionen zwischen Gefl üchteten sowie 

zwischen Gefl üchteten und weiteren Akteuren)

3. interkulturelle Ebene
(Denk- und Handlungsmuster, die durch soziokulturelle Erwartun-

gen und Erfahrungen geprägt sind)

4. emotional-identifi katorische Ebene 
(Zugehörigkeitsgefühl der Gefl üchteten, aber auch Haltungen 

und Aufnahmebereitschaft der anderen Akteure)

Migrationsbewegungen führen dazu, dass unsere Gesellschaft zu-
nehmend heterogen wird. Diese Veränderungen betreffen ange-
sichts der vielen Zugezogenen im Kindes- und Jugendalter v. a. die 
Schulen und somit auch den Sportunterricht. Insbesondere dieser 
gilt als geeignet für den Umgang mit migrationsbedingter Hetero-
genität. So werden ihm bspw. Potenziale für interkulturelles Lernen 
(Grimminger, 2009) und die soziokulturelle Integration (u. a. Geb-
ken et al., 2016) zugeschrieben. Mögliche Desintegrationsprozesse, 
aber auch von Flucht betroffene SchülerInnen werden in diesem 
Diskurs bisher eher außer Acht gelassen.

Die Untersuchung ist Bestandteil eines Dissertationsvorhabens, das 
im vom BMBF geförderten Projekt ‚Schulsport2020‘ angesiedelt ist. 
Zur Bearbeitung der Teilstudie wurden im Frühjahr/Sommer 2017 in 
Nordrhein-Westfalen 30 leitfadenstrukturierte Interviews mit Sport-
lehrerInnen verschiedener Schulformen durchgeführt, in denen sie 
u. a. zu ihren Erfahrungen mit gefl üchteten SchülerInnen befragt 
wurden. Die Auswertung erfolgte mittels einer strukturierenden qua-
litativen Inhaltsanalyse.
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DISKUSSION

Ebene Erste Befunde

strukturell-
positionale 

Ebene

Beschulungsform als wichtiger Bezugspunkt: • 
Sportunterricht in separierten internationalen 
Klassen wird als eher kritisch wahrgenommen

Fluktuationen in der Sportklasse werden als hin-• 
derlich eingeschätzt 

kommu-
nikativ-

interaktive 
Ebene

fehlende Sprachkenntnisse werden als „gra-• 
vierendste“ Barriere wahrgenommen

Abgrenzungsprozesse werden (wenn über-• 
haupt) eher zu Beginn des gemeinsamen Sport-
unterrichts bemerkt

interkulturelle 
Ebene

unterschiedlich kulturell-religiös  geprägte • 
Denk- und Handlungsmuster werden v. a. in 
Bezug auf gefl üchtete Mädchen wahrgenom-
men

differente Schulsporterfahrungen werden eher • 
nicht als Barriere eingeschätzt

emotional-
identifi katori-
sche Ebene

Thesen/Vermutungen bzgl. fl uchtbedingter • 
Traumata beeinfl ussen die Wahrnehmung von 
Gefl üchteten

trotz Herausforderungen werden Gefl üchtete • 
als Bereicherungen wahrgenommen

identifi katori-
sche Ebene

identifi katori-
sche Ebene

trotz Herausforderungen werden Gefl üchtete • trotz Herausforderungen werden Gefl üchtete • 

EINE QUALITATIVE INTERVIEWSTUDIE MIT SPORTLEHRERINNEN 

GEFÖRDERT VOM

FORSCHUNGSFRAGE
Daran anknüpfend stellt sich die Frage, wie Sportlehrkräfte die (Des)
Integration Gefl üchteter im Sportunterricht entlang der vier genann-
ten Ebenen wahrnehmen und welche Chancen und Herausforde-
rungen sie damit verbinden.

In Bezug auf die Forschungsfrage kann festgehalten werden, dass 
die vier Untersuchungsebenen in einem engen bzw. wechselseiti-
gen Verhältnis zueinander stehen. So scheinen bspw. Gegebenhei-
ten auf der strukturell-positionalen Ebene wie die Beschulungsform 
Prozesse auf der interaktiv-kommunikativen Ebene (z. B. Abgrenzun-
gen) zu bedingen. Dies ist interessant, da in den Interviews haupt-
sächlich Chancen und Herausforderungen zur Sprache kommen, 
die der kommunikativ-interaktiven und der interkulturellen Ebene 
zuzuordnen sind. Die strukturell-positionale Ebene wird seltener pro-
blematisiert; ihre Rolle für die (Des)Integration kommt daher eher 
implizit zum Vorschein. Darüber hinaus zeichnet sich in den Inter-
views ab, dass keineswegs alle Beobachtungen auf den Fluchthin-
tergrund zurückgeführt werden können. Vielmehr scheinen auch 
andere Einfl ussfaktoren bzw. ihr Zusammenwirken eine Rolle zu spie-
len. Für die weitere Auswertung sollten daher verstärkt Konstruktions-
prozesse in Bezug auf die Katgeorie ‚Fluchthintergrund‘ und damit 
verbundene Assoziationen (z. B. Traumata) mitbedacht werden. 
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